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über Werth und Bedeutung de Decalogs 2 Sonntag nach Pfingſten),
üher die Grundſätze, wodurch man In der Welt glücklich werden kann
(4 Sonntag nach Pfingſten), und mit welchen Gefühlen hat der Student
das Studienjahr 5  U beſchließen.

0u den Feſten der Heiligen finden wir Vorträge 5
der Unbefleckten Empfängniß und Heimſuchung Mariens, des hU Aloiſius,
de! hl Bonifacius und der Apoſtelfürſten Petrus und aulu m
Schluße folgen zwei patriotiſche Reden, nämlich zum 25jährigen Ge⸗
dächtnißtage der Rettung Sr Majeſtät Franz Joſeph und am Tage
der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten. Das Werk ſchließt nit einem
Necrologe, welchen der Verfaſſer dem Profeſſor Streit widmete.

Wir können demnach dieſe V  t  E für die ſtudierende Jugend
unur auf's ärmſte empfehlen und den unſch beifügen, daß ieſelben
reife Frucht bringen mögen und der Verfaſſer bald einen zweiten Jahr⸗

Exhorten folgen laſſe
ten t e Dr ch

Theodor v. Mopsveſtia und Junilius Africanus als Exe⸗
geten. Von Dr Heinr. iuhn, Prof Theol. der
ni ürzburg. Freib. t. By Herder. 1880 und
528 Preis Mkk Pf

Der Hauptgedanke und vorzüglichſte De dieſer Schrift Dr.
Kihn's, der Urch ſeine Arbeit über die Bedeutung der antioch. ule,
Weiſſenburg 1866, für die Geſchichte der Exegeſe ſchon ſich verdient
emacht hat, dürfte ſich dahin zurückführen aſſen, daß der Verfaſſer
nachweiſen will Die hbekannten duo I de partibus egis divinae
des Junilius Africanus, die häufig das Eer über Hibl. Einleitung
und Hermeneutik handelnde Werk enannt werden, ſind In formeller
Hinſicht von der ariſtoteliſchen Syſtemlehre, nach der materiellen 77  (in
haltlichen) Seite aber ganz von den V  deen und Schriften des bekannten
Theodor Mopsveſtia abhängig. In näherer Ausführung und Be.
gründung dieſer, von Kihn erſtenmale mit Beſtimmtheit vorge⸗
tragenen Anſicht, zerfällt die Schrift Unſeres Verfaſſers naturgemäß un

Haupttheile, In deren 1—2 eingehend über Theodor,ſeine Schriften, ſeine eigenthüml. Uſi

en in exeget. und dogmat.
Hinſicht, namentlich n ezug auf Anthropologie und Chriſtologie ge⸗
handelt wird; der II Theil. 213—330) beſpricht die vielfachirrig aufgefaßte Perſon des Junilius und ſeine Schrift In ezug auf
Veranlaſſung, Hauptinhalt und Tendenz, Zeit und Ort der Abfaſſung

und der III Theil —331 —464 liefert urch eine ein⸗
gehende Vergleichung den Nachweis, daß die Schrift des Junilius wirklich
ganz auf Theodor's Anſchauungen beruhe. De  n macht die
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Schrift des Junilius ſelbſt, die von Kihn mit kritiſchen ſehr genauen
Noten verſehen iſt Wir wollen nun die hauptſächlichſten Reſultate
der Kihn'ſchen Unterſuchungen kurz darſtellen, dem gütigen eſer
ein ungefähres ild des ſchönen Buches und ſeines hohen erthes
vorzuführen. Die Schrift des Junilius, die bisher II K1I de
partibus egis divinae genannt und 0 In den biblv Einleitungswerken
citirt iſt, heißt eigentlich richtig „Instituta regularia“, vont Verfaſſer
ſelbſt 0 genannt; ſie verdient das große Intereſſe, da man ihr
mancherſeits entgegengebracht, weil ſie, venn auch keineswegs ausſchließ⸗
lich, (da ſie In encyclopädiſcher eiſe über einige P  kt der Dog-
natik, Noral auch ande doch hervorragend Fragen, die heutzu⸗
tage bibl Linleitung oder Hermeneutik gerechnet werden,
gründlich behandelt und weil dieſes Werkchen, welches vielfach als ¹
ſagogt aufgefaßt wurde, n den eo Schulen des Mittelalters mit
orltebe gebrau wurde. Die Schrift iſt Junilius lateiniſch
verfaßt und In Form (fingirten Fragen und Antworten
iſchen Schüler und Lehrer dialogiſch). Junilius ſelbſt iſt keineswegs
ein Biſchof, bie bisher aſt allgemein angenommen wurde, ſondern ein
Laie, Sachwalter, von Geburt Afrikaner und bekleidete (545 —52)
ant kaif Hofe in Konſtantinopel mnter Juſtinian 527—65) die
höchſt einflußreiche Stelle eines JQuaestor SaCri palatii, gehörte aher

öchſten Kategorie der Staatsbeamten, der ſog il1lustrissimi, und
ſtarb im J 552, die Schrift erfaßte P nicht lange vor ſeinem VX  5  ode,

551 Alle ieſe Reſultate belegt Kihn 918 in's einſte Detail
mit Beweiſen, die ſich einerſeits auf die Schrift des Junilius ſelbſt,
namentlich auf die Widmungsvorrede derſelben mehr vermuthend grün⸗
den, andrerſeits aber auf eine ihm verwerthete, beſtimmte
Stelle aus der Geheimgeſchichte des Prokop Cäſarea Cap. 20),
wo eutlich als Nachfolger Trihonian's, ein Untlo genannt wird, der
ohne Zweifel identiſ iſt mit unſerem Junilius.

Junilius elbſt iſt aber nicht der eigentliche und letzt⸗urſprüngliche
rheber der Schrift, ſondern 8 ieg dieſer zunächſt eine Erklärung
und Unterredung zu Grunde, die Eu, der mit Vorliebe bibl Studien
trieb, mit dem gerade in Konſtantinope anweſenden Paulus Niſibis,
der Lehrer und dann Metropolit aſe gepflogen 0 Auf
dieſen „Verſer“ Paulus eru ich auch Junilius Iu der Vorrede
ſeiner Schrift als ſeinen Gewährsmann; in dieſer Interredung Pauli
aber mit Junilius reflectirt ich eodor Mopsveſtia ab, deſſen
Lehren, Schriften, namentlich exegetiſche Grundſätze u der neſtorianiſchen
Ule Iſibi maßgebend varen, an 10 Theodor, der eigentliche
geiſtige Urheber des Neſtorianiſchen rrthum's, daſelbſt als „Polyhiſtor“,
Vielwiſſer, 10 als „der Exeget“ 7. CE. In rößter Verehrung; In der
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Schule zu Niſibis aber wurde üher die Schrift nach einer Art
Leitfaden oder Compendium vorgetragen und dieß ſpiegelt ich Uch
ganz in der Schrif des Junilius ab Der Nachweis, daß die Ideen
der Juniliſchen Schrift mit der Lehre Theodor's congruent ſeien, iſtKihn mit außerordentlicher Sorgfalt geführt. Gerade wie bei Theodor
findet ſich auch bei Junilius ein ganz eigenthümlicher Canon Alten und
Neuen Bundes Beide rechnen 3u den 0gN protocanoniſchen Büchernnach Junilius VI berfectae auctoritatis) das Buch Eccleſiaſtikus,
bekanntermaßen ſonſt nirgends zu den protocanoniſchen gezählt), ſe

5

en hin⸗
gegen In die Klaſſe der minder canoniſchen (deuterocan. nach dem ten—
minus technieus der bihl Iſagogik, bet Junilius Ihbri mediae ́AuG—

toritatis) die Bücher Job, Paralipomena und Sdras, deren 10
niſche Auctorität gar e ſonſt angezweifelt worden. Bezüglich des N B
hat Junilius wenigſtens theoretiſch den Jakob br., Petr., 2
Joh Jud br. und auch die Apokalypſe gerade Die Theodor!nicht als vollkommen canoniſch anerkannt. Bezüglich der Auffaſſungdes Sinnes der hl Schrift, de  V Tyupus und der Prophetie, der Aus
legung der Meſſian. Pſalmen Ind Stellen aus der X Schrift des
A B.; betreffs der Annahme zweier Weltzuſtände iſt Junilius

Theodor. abhängig; ebenſo finden ſich, venn auch verhüllt, pela
gianiſche Anſichten in Junilius, Dte ja auch Theodor ſolche ausdrücklichäußerte. Kihn's Schrift, auf die ſehr viele Mühe verwendet worden,
hat außerdem, daf 7

ſie die obigen Fragen über die Juniliſche Schrift
gründlichſt löſt, noch viel Verdienſt und Intereſſe. Dazu rechnen wir
die Darſtellung über Theodor's Exegeſe, beſonders ſeine Auffaſſung der
Meſſianität gewiſſer Stellen des B., üher ſeine Chriſtologie W.,
wo Kihn einerſeits den letzten Grund und Ausgangspunkt der häre—
tiſchen Ideen Theodor's aufzeigt, andrerſeits aber Theodor gegenweit gehende Anklagen und unberechtigte Vorwürfe Die daß Eu

kurzweg Rationaliſt geweſen ſet, alſo den Offenbarungsſtandpunkt auf⸗
gegeben habe, vertheidigt; ſehr intereſſant die vielen wörtlich an⸗
geführten Stellen aus —  heodor's einzigen 9 erhaltenen Werke, dem
Commentare üher die 2 klernen Propheten. Viel Licht verbreitet
Kihn's Arheit auch über den Biſchof Primaſius Adrumet, dem
Junilius ſeine Schrift gewidmet, über die neſtor. Schule V Niſibis,
woOo nach ihn Verſicherung der hebräiſchen Poeſie Silbenmeſſung
geſchrieben wurde (gl. die epochemachende Schrift Bickell's Metriees
hiblicae regulae Oenip. 187905 über viele unkle Stellen
n der Juniliſchen Schrift ſelbſt; erwähnen miſſen bir noch, daß Kihn
13 (COdiees (der älteſte aus ahrh der Juniliſchen Schrift
verglichen hat Hie und da wäre eine knappere Darſtellung V  U wün
ſchen, 147 iſt etwas unklar, 127 muß eS OUm 9, ff
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Das vorzügliche Buch, welches dem Biſchofe

Würzburg, Dr Stein gewidmet iſt, verdient alle Empfehlung.
Prof DOr Schmid.Linz.

Synodi Brixi nenses Sacculi XV Primus didit IDr Bicken,
FN Inivers Oenip. Prof. Oenip. Fel Rauch, 1880 Seiten;
Preis 6 kr

Bisher hielt man die im J. gehaltene Brixner Diözeſanſynode
für die älteſte bekannte Brixner Synode Herrn Prof iſt S aber
gelungen, aus —000d der Innsbrucker Univerſität und 00 der (btei
Stams 6 Brixnerſynoden 3u entdecken, die alle MmM ahrh gehalten
wurden und dieſe ſammt ihren Canones hilden den nhalt des obigen
Schriftchen's. Die Syn. iſt Im J 1419, die 1438, die im
. 1449, die 4., 5 6 ſind Synoden inter dem berühmten Nikolau  V

Luſa Eues), Kardinal und Biſchof Brixen, gehalten un den Jahren
1453, 14  i und Dann folg eln Anhang V  ur Synode, nam

lich 3u der im 1438 gehaltenen, ſowie kachträge aus dem Stamſer
Archiv, In denen die Angelegenheit de Ahtes eorg, welche auf der
6 Synode (der 3 inter Nikolaus von Cuſa 1  Ur Sprache kam, leuer

dings behandelt Ird und volleres Licht erhält. Den Schluß machen ein
ndex der Zeit jener Synode lehenden Perſonen, ferners der n den
Schriften genannten rte Tirol's und endlich ein leines Sachregiſter.
Das Schriftchen iſt nicht bloß für die Kirchengeſchichte Tirol's, insbeſon—
dere der Brixner Diöceſe Intereſſe, ſondern auch für die allgemeine
Kirchengeſchichte, indem eS nachweiſt, daß un dem theilweiſe mit Recht,
theilweiſe mit vieler Uebertreibung getadelten 15 d  hrh die Kirche über
die Disciplin eifrig wachte und daß ſehr eingehende, heilſame Verord—
ungen über da Lehen der Geiſtlichen, Kleidung, Chorgebet, Reſidenz⸗
pflicht, Tonſur, Cölibatspflicht, Bination, Verwaltung der Sacramente

Da nette Schriftchen, auf das wir hier⸗erlaſſen worden in
mit aufmerkſam machen, iſt dem Hochwſt. Fürſtbiſchofe Brixen dedieirt

Linz. r  of Dr. chm d

Commentatus St Ir J08. Ant.Joel Ben Pethnel propheta.
TIC Lips. Hinrichs 1877 SS/ Preis: M 3.60

Wir haben hier ein 0DS posthumum vor un Der Verfaſſer,
der Uer Docent in Heidelberg, dann Profeſſor un Sigmaringen WO  V.
iſt bereits 1872 in noch faſt jugendlichem Alter geſtorben. Er hatte
früher In der einſtigen öſterreichiſchen Vierteljahresſchrift für katholiſche
Theologie und leine Abhandlungen über einige Stellen
Inr Propheten Joe  , wie I einigen der g kleineren Propheten er.  —

öffentlicht, In denen ꝑ* die Entſtehung der 0 verſchiedenen alten leher


